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Der Salzburger Kunstverein vergibt auch dieses Jahr gemeinsam mit dem Land Salzburg den Förderpreis in der Höhe von 3.000 Euro. Die diesjährige Jury – bestehend aus Manuela Ammer, Kuratorin der Jahresausstellung 2012, Veit Ziegelmaier, Sammlungsleiter und Kurator am Museum der Moderne Salzburg sowie Elisabeth Schmirl, Künstlerin und Mitbegründerin des Salzburger off-space periscope – prämierte den Künstler Siegfried Zaworka als Förderpreisträger 2012. 
Unter den 82 BewerberInnen für den diesjährigen Förderpreis des Landes Salzburg hat sich die Jury für Siegfried Zaworka ausgesprochen. Zaworka wurde 1972 in Wolfsberg geboren und studierte Bildnerische Erziehung an der Kunstuniversität Mozarteum, Malerei an der Universität für angewandte Kunst in Wien sowie Philosophie und Psychologie (Lehramt) an der Universität Salzburg.
Siegfried Zaworka hat sich in den letzten Jahren nicht nur innerhalb Salzburgs als bemerkenswert eigenständige Position etabliert. Sein Malereibegriff geht weit über die konventionellen Grenzen des Mediums hinaus – Malerei wird bei ihm räumlich verstanden, als Kulisse eingesetzt und mit musikalischen Experimenten konfrontiert. 

Seine Bilder sind in der Regel von einfachen symmetrischen Anordnungen bestimmt, die sich emblematisch einprägen, deren differenzierte malerische Oberflächen den Blick jedoch beschäftigt halten. Die einzelnen Bildelemente erscheinen wie archaische Symbole. Sie verweisen auf organische Gegenstände (Eier, Würste, Süßigkeiten, vegetabile Versatzstücke etc.), die monumentalisiert und teils auch abstrahiert werden. Zugleich stellen die Bildelemente Analogien zu kompositorischen Grundformen wie Kreis oder Oval her. 

Wofür die Bildzeichen stehen – wie sie gelesen werden wollen – bleibt letztlich unbestimmt. Üben sie Kritik an exzessiver Körperlichkeit und Konsumkultur? Sind sie obskure Vanitas-Symbole? Dekoratives Ornament? Eine ‚Geheimsprache‘ des Künstlers? Oder doch ein Deckmantel, unter dem die Prinzipien der Malerei befragt werden?
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